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Jiitid. Im Alter von 81 Jahren ift im
hinterften Wintel degd 3iivcherijdhen Dberlanbesd
der dltefte Taubftumme ded Kantons geftorben
— Rubdolj Lattmann. Biele IJahrzehnte
hat er den Schuhmacherberuf felbftandig aus-
getibt. Wenn {ich 1hm Gelegenfeit 3um Gottez-
dienjt bot, hat er bi8 in fetn lehted Lebendjahr
den weiten Weg nad) Turbenthal nidht gejcheut.
Leider war im Alter fein Sprecdhen fehr un-
beutlidh) geworden, wie dad bet vielen Gehidr-
[ofen geht. Darum fonnten ihn nur nod) die-
jenigen Hovenden bverftehen, die viel mit ihm
perfehrten. Uber fein beiteres Gemiit hat er
jig bid zulett bewalbrt. Wm legten Tage Hhat
ev nod) Verwandte befucht, und tn der folgen=
denn Nadyt Hhat Gott ihn abgerufen. ©o iwar
fein leihtes Sterben eine Velohnung bdafitr,
daf er bad pon Gott ithm anvertraute Talent
treu veviwaltet und jid) dabet einen dantbaren,
sujriedenen &iun bewabrt Hat. Dadburd) it
diefer Dbefchetdene WMann fitr bicle zu einem
rechten Lorbild gerworden. G. W.

Ouellenbud). Biz jept bhabe id) nur von
Vorenden Weuperungen itber mein Quellen-
buch pernommen und gwar im gitnjtigiten Sinn,
barunter von Fadjleuten und anbern 9.]3ﬁba=
gogen, Pjarrern, Aerzten, Literaten und Ge-
lehrten ufw. Nun Hat aud) ein Gehdrlofer
in Bafel feine Stimme baritber erhoben, frei-
(ich nicht dHifentlich, jondbern in einem Brief, und
Diefe Stimme tut dem Verfaffer ebenfo 1ok,
wie die von Hovenden, und darum fet fie hier
toiedergegeben.

Er jehreibt: ,Quellendbud) IT Habe i) bereits
sur Hilfte gelefen. I mup nur immer ftaunen
liber Ddie VBielfeitigleit Ihrer Arbeit und die
Reichhaltigteit Jhrer Erfahrungen. Dad Werk
ift ein groBartiged Jeugnid Jhrer Denjchen-
freundlichfeit den Sdhictjalzgennfjen gegeniiber
und geugt zugleic) von aufopferungsdvoller Hin-
gabe fiir bag Wohl Jhrer pierfinnigen Mit-
menjchen. Genehmigen Sie mein volljtes, un-
eingejchrantted Kompliment und meine volljte
Hodadhtung. Died wird wohl Jhr Lebendwert
jein unbd bleiben. Mige auch der Segen dazu
nid)t auzbleiben !

g | 8
Siirforge “
fiiv Taubftumme und Gebodrlofe

o 20

Aur Frage der Unfellverfiderung fiiv
Tanbitunume, (Sehiuf.)

Dieje Ergebnifie fheinen nun Beweid dafiir
3u fein, daf bie landliufige Weinung, bet den
Gehorlojen miiffen mehr Unfalle vorfoutnmen
a3 bet Horvenden, falfd) fei und daf fein Grund
porliegt, Taubftummen, bdie fid) verfichern
wollen, {ddrfere Vedingungen aufzuerlegen ald
den Hovenden. Das fantonal zilrdjerijche Tanb-
ftummenpfarvamt itbergab darum bdiefed {tati-
itijche Material den Unfallperficherungadgefell-
jhatten , Biivich ¥ und , Winterthur ¥ ur
Senntnidnahme und 3u gefdalliger Beantwortung
ber Frage, ob fie nidit angefichtd diefed Nejul-
tates ihre Haltung gegeniiber ben Taubjtummen
aut dndern gebdenfern.

Die ,Unjall Jaridh” Hat durd) einen Ver-
treter ifjre Verwunderung iiber den giinjtigen
Auafall der Statiftit audjprechen lafjfen. Der-
jelbe fcheine entgegenfommenbdere Behandlung
pon Verficherungdanirigen Taubjtummer zu
redtfertigen.

Die ,Unfall Winterthur” Hhat die duvd) diefe
Statiftif gewonnenen Jablen ald ,wertvolle
Grundlage fitv die Unfallberfiherung Taub-
ftummer” begeidhnet. Diefelbe lajfe dag Nififo
der Taubjtummen, bei denen der Gehdrverfuft
angeborent ober in Der jrithen RKindheit einge-
treten fei, micht ungiinftiger erjcheinen, ald
bagjenige novmaler Perjoren, und eg fet bei
biejent eine hHoheve alg die Novmalprdamie nicht
nntmenbig. Bei Spitertaubten dagegen tverde
eine Priamienerhdhung von 10—20 %00 je
nac) dem Beruf gerechtfertigt fein. Vei Schver-
horigen ftelle die Gefellfchait nur bdie ein-
jhrantende Veftimmung auj, dap lediglich
Taggeld und $Heilungstoften bezabit werden,
bagegen feine Jnbaliditdtentichadigung.

Die vom  zitvcherijhen Taubftummenpjare-
amt unternommene unteriuchuug per Haufig-
feit der Unfille bei den Taubjtummen Hat aljo
ihre AbLficht erveicht, indem bden genannten
Gefelljhaften bdie BVerfiherungsjahigteit bder
Taubftununen nun dod) in gitnjtigerem Lichte
exfcheint. Bereits eingeln verficherte Taubftumme
und jolche, die exjt eine BVerficherung eingebhen
wollen, mogen {id) diefe Mitteilungen zu Nube
madjen; das beiBt: wer {dhon verfichert ift,
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ober eine Berfiderung eingehen will, foll barauf
adgten, daf er die Verficherung ohne Pramien-
echohung abjdhliegen fann.

Jeber privat Verfidjerte joll feine Verfiche-
rung daraufhin pritfen lafjen, ob diefelbe viel-
leitht zu ungiinftiq ift. gite diejenigen, bdie
pom Gejchift aud bei der Scveizerijhen Unfall-
berjidgerung verfichert {ind, trifit died nidht zu,
penn diefe madyt befanntli) feinen Unterjdyied
aoijchent Horenden und Gehorlofen.

Dag Arbeitdburveaun dez S.T.R. (Prdfident:
Wilhelm IMNiiller, Nordjtrafie 174, Jiirich) 6)
bittet baber alle bdiejenigen Taubjtummen, die
pont einer Verficherungsdgefelljchaft ungiinitig
behandelt oder abgetviejen wurden, fich bet ihm
au melden, dann beforgen ir dad roeiteve.
Bevor der S. T. R. an weitere Unfallverfiche-
rung3dgejellihaften berantreten fann, will ex
suerft feben, ob fic) die Taubjtummen oder ihre
Ungehdrigen um bdiefe Sadje ernfilicd) inte-
reffierent. Ebenjowenig hat e3 einen Sinn, bom
S. T. R. alle Beitjriften mit Abonnentenver-
jigerung anzugehen. Die Fahl bder in Frage
fommenden wird wolhl nidht grof fein; Fveitens
tft audy bhier ndtig, daf die in Frage fommen-
den ZTaubjtummen felber bden erften Sdhritt
tun, dag YeiBt: fie miifjen den Verlag anfragen,
ob f{ie tm gegebenen Fall alg gleichberechtigt
mit dent Hivenden behandelt wiirden oder nidht.
Je mnadjpem wird bagd Arbeitd8bureau bed
S.T. R. in WVerbindung mit feinem Beirate

Herrn Pfr. Weber vom fantonal-itrcherifchen -

Taubftummenpfarramt weiter bdabin wivfen,
daf jamtliche jchweizerijchen Unfallverficherungs-
gefellihafter, jowie die Herausgeber von Jeit-
jehriften mit Verficherung gegen Unfall in Ju-
funft Taubftumme aufnehmen, ohne daf ihnen
hartere Bedingungen auferlegt werden, ald den
Horenden. W. M.

Taubftummenheim fitv Manner in Uetendorf,
MReijefchilderung. Wenn unjern Hetm-Jnjafjen
Freude widerfahren ift, jo foll {ich die ganze Taub-
ftummengemeinde mitjreuen, barum erlauben wir uns,
nachftehende Ginfendung an die ,Gehbrlofenzettung”
au ridhten.

Jebed Jafhr, wenn die Tage lang getvorden find,
fteigert {ich auch bei unfern Mdannern bdie Ungeould
au reifenr, Jeued zu fefen und zu erleben. Unfere
Seifefafie hat's wie die Gegeiten desd Peeered (Ebbe nnd
Flut). Dant der bielen gugeflofjenen Gaben und einer
bejonbersd reichen ©Spende unjever berehrten Gdurnerin
Frau bon Speyr Herrjdhte Hhohe Flut, jo durften twiv
unfern Qeuten ein {hoined Stitd Heimatland vor Augen
fithren. Bum exften Mal teilten toir unad diefed Jabhr
in 3ei Meifegefelljchaften, um jo Dden Anipriichen der
eingelnen bejjer gerecdht 3u twerden.

©®p fubren bdie Greife und die gebrechlichen Pileg-
linge tm Autobus itber Bern-Aarberg-Biel-Ligery und
mit der Geilbahn auf den Teffenberg. Auj jchoner
Waldbiviefe [iegen wir und u mebhritimdiger Mittags-
raft nieder und ftillten aus dem Ructjad Hunger und
Durft. Veitten durd) jonnige Rebberge fufhren wir per
Bahn toieder u Tal und erreihten tm Yuto Hald
das alte ©chlof Montmivail. Bu unferer Ueberrajchung
tourden wir dort von licben Mitmenjchen alle u einer
Befper eingelaben. Auf dem Hetmiveg befamen ivir
noc) dad groBangelegte Mithlebergwert 3u Geficht, das
mit Jntereffe beftaunt wurde. Jm Schein dex fintenden
Sonne, goldgelben, wogenden Frudjtieldern entlang,
gelangten wir bom Secland Ddurchsd Gitvbetal in
trdumertfdher Fahrt tvieder auf unfere Anfhohe — den
lletenboxiberg.

14 Tage fpdter, nachdem tir ordentlidh lang auf
gut Wetter geivarvtet, holte dad Yuto die jlingern und
vitftigen Heimbervohner jur Fahrt dem cinftigen Wendel-
fee entlang itber ben Vritnig ind Unterwvaldnerldndehen.
Lon Sachfeln ausd pilgerte eine frohe Schar den Fuf-
weg Yinaui gum Fliteli und in den NRanft, die Ein-
fiedefet Nitlaud von der Flite. Died ift an wund fiiv
fich jdhon cine fchone Reife, doch war unsd verghnnt,
pas Biel noch tveiter 3u ftecten. Ame lieblichen Geftade
ped BVierwaldftdtterfeed, in Stansdftad, vertaujdhten wix
Auto mit Bahn und erftiegen durd)d romantijche
Engelbergtal den gleihnamigen Hohenturort. JIn diefem
awifchen fdmmen und gadigen Feljenbergen gebetteten
Hochtal durften twir mwandern und geniefen. SFn der
dortigen Jugendfherberge rourde uns ein Abendefjen
bereitet und darauf fucdhten wir i einem grofen Glas-
pabillon die Nadhtlager auf. Fiir biele bon und war
e3 ein bejonbderer Reiz, fich mit Wolldecten im Gtroh
einguniften, und nody ehe wir's gedacht, war Tagrwadht.
Leider hatte uns itber Nacht dad jdhine Wetter verlafjen
und frith morgens, al8 toir mit der Hochit intevefjanten
Quitichivebebahn von Gerjhnialp zum Tritbiee empor-
fufren, umgab ung Ddichter Nebel. Nach anbderthalb-
ftitndbigem Marfeh ftanden wir auf der Focdhpakhihe
(2215 Mieter itber Meer). Fu unferer Freude lichtete
fich dbad @eipdlt und gewdbhrte nnd nadh) und nacdh
einen toeiten AudblicE.  Auf den fetten Triften am
Gngftlenjee weideten jriedlich grofe Kuhherden. Lieblich
drang Glocengeldute an unjer Ofr, ftimmte uns aber
mwefmittiq, dafy all unjere Schupbefohlenen Horlod daran
vorbeizichent miifien. Wie jchiver e Halt, ein KReben
lang bom Reich der Tine audgejchlofien u fein, feif
ficher nur der pom Schickfal Betroffene voll und gany
aut exmeffen. €3 gilt aber auch GHier ded Dichters Wort:
L0 glitctlich ift, wer dad bergiht, was einmal nicht 3u
anbern ift." Die Wegftrecte von der Paphiohe durds
Gental Hinunter war ergiebig lang, aber lofhnend und
bot eine Fiille an Abwedh3ling im Landihaftdbild.
Geit dem Verlafferr der Sehroebebalhn waren wir nun
bereitd 8 Gtunden marjdjiert und alle frof, in Snnert-
firdhen ind Auto fiten 3u fonnen. Aud) in Meivingen
Patten und Freundedhdinde einen rveichen Tifch gedectt
und und zur Vejper eingeladen. Jnzwijdhen begann
der Tag fich ju neigen, in rajcher Falhrt exveichten iir
unfer Tliched Heim, alle bon Freude erfiillt itber bdie
stoct herrlichen Tage. Cin Gefithl der Dantbarkeit er-
wadgte in und all den Menfhen gegeniiber, die uns
unterivegd fo piel Wohlwollen entgegengebracht 1nd
die mitgefolfen BHaben, ung die beiden unvergeflichen
Neifen zu evmiglichen. G. B.



— 155 —

€in Gedenkblaft

se 20jahrigen Vefaud des |, Sdweijerifden
Fiirforgevereins fiie Taubfiumure* (1911—1930).
(Fortiepung.)

2. Direkie nud indirekfe Folgew der Witk famEeit
unferes Pereins i den jwaniig Jahrew.

Am 2, Mai 1911 trat aljo unjer Berein ind
Leben. Betvadhten wir zundd)ft feine dupere
Cntwidlung. Prajibenten mwaren: Wybdler-
Obouffter 1911 —1912, Oberrichter Ernjt-
Breigwerf 1918—1925, Plarrer Dr. H. Preis-
werf 1926—1929, alt Pfarrer Held von 1930
an, Sentraljefretdar ijt feit 1911 bis heute
Cugen Sutermetjter, ber bon nun an nur nod) in
per Qitrzung , Der 5. &." angefithrt werden foll.

Dem Jentralverein jchloflen {ich rajdhy nady-
etnander an: bie Kantone Aargau, Bajel, Bern,
Glarug, ©t. Gallen, Appengell, Sdjaffhauien,
Thurgau, Graubiinden, Jirid), Solothurn und
die weljdge Sdyrvety in ber Cigenjdaft als
,Rantonale Gubfomiteed”. Yergeblic)
war dad Liebcwerben bei ber fatholijden
Sdyweiz, obwohl unjer Verein religidvd pari-
tatijch ift und alle QRonfefjionen beriictfidtigt.

Die Witglieder-Jahregbettrage der fantonalen
Gubfomiteed wurden jamtlih) an bdie Fentral-
faffe abgeliefext. Aber je mehr Vediirinid bdie
RKantone in ihrem eigenen Gebiet entdecten,
dejto lebbafter wurde ihr Wunfd) und Wille,
felbft in ben Befit genitgender Mittel Zu ge-
langen, um bden eigenen Bebdiirfnifjen befjer
entjprechen 3u fdnnen, ofne jeweilen dasd hierfiir
Notige allemal exft wieber pom Bentralberein
ecbitten 3u miiffen.

Daber fam tm Jahr 1914 eine Statuten-
revifion ujtande, wonad) dbie ,Subfomiteed” in
fe(bjtandige ©eftionen und Kolleftivmit-
glieder umgewandelt wurden. Die Seftionen
hatten nur nody einen Drittel ihrer Mitglieder-
beitrdge an bie Zentralfaffe abzuliefern und
bie Rolleftivmitglieder nur Fr. 25. — im Wi-
nimunt. Jm weiteren Verlauf wurde mandjem
Kanton aber aud) der Drittel chon zu biel
und fte vermwanbdeltent fich in Kolleftivmitglieder,
diefe jedbod) ablten in bder Regel weit mebhr
alg dag Minimum., — Sdlieflid), um die all-
sugrofe Ungleihheit in der Verteilung bder
finanztellen Lajten auf die Kantoné aufzubeben,
einigten fich 1929 alle auf einen freiwilligen
Jabresbeitrag. Die weljhe Sdpveiz Hingegen
fiel gang ab und erviditete ein eigened SBentral=
jefretariat, bagu trug bie Spradyverjdjiedenbeit

wefentlidh) bet. Cin Troft bleibt ¢8 fiir ung,
baf dort die durd) ung Yerbeigefithrte Taub-
{tummen- und Sdywerhdrigenfiiviorge weiter
blitht.

Heute gehoren unferm Bevein fonft die oben
angefiihrten Kantone nod) an. Died der duere
Berlauf. Der Hauptartitel der Jentralitatuten,
welher aud) in den fantonalen Statuten, bviel-

Cleidgt nur in anderm Wortlaut, Aujnahme

gefunbden bat, lautet:

,Der Verein bezwedt die geiftige, {ittlic)-
religibje und joziale Fiirjorge fiiv Taubftumine,
hodygradig Sdpverhorige und Spitertaubte
jeden Alters, Gejchlechtd und Glaubensd in der
Sdyweiz.”

Betradhten wir nun die Taten und Crfolge
unjered Bereins.

Bei bdeffen Griindung itbergab der 3. &.
bemjelben Den pon ihm begonnenen und ange-
hauften , Fond3 fitr ein {hweizerijd)esd
Taubjtummenbheim” im Betrag bon iiber
&rt. 14,000.— zur Berwaltung und Vermehrung.
1914 ernannte der Jentralborftand eine Heim-
fommijion um genaueren Stubium Ddiefer
Frage und erweiterte fie 1915 gur prafttijden
fbrderung derfelben. Die Kommiffion arbeitete
fo eifrig und bder Fondd wudh)d jo qut, dak
nad) Befidhtigung mehrerer Amvejen dasd ebe-
malige Kurhaus , Alpendlict” auf Uetendorfberg
bet Thun tn Ansfidt genommen werden fonnte.
Der Fondd Dbetrug bdamald beinahe 112,000
Franfen und wurde im Wpril 1920 in eine
LStiftung Sdhweizerijdhes Taubjtum-
menbheim jiir Manner” nmgewandelt, wo-
fiir der Zentralvorjtand einen Stiftungdrat bon
neunt Mitgliedern mit eigenen Statuten ein-
jegte. Das frithere Hotel rourde fiir 140,000
Franfen gefauft, ald Haugeltern zog dad Ehe-
paar Litjdjer-Gloor von Seon am 19. Mary
1921 in bag Taubftummenheim ein, dasd jdhon
19 Bileglinge zahlte: 1 Sdhaffhaufer, 2 Bitrcher,
6 UAargauer und 10 Berner. Dag Heim gedie)
gut, nur mufte man fig 1928 nad) einem
neuen Vorfteher umfehen und exrwdhlte dafiir
bie Neuvermabhlten Baumann-Studer vyon Thun.
Das Heim beherbergt gegenmwdrtig 24 Jnjaffen.

Sdjon die Griindung unfered BVeveind —
bas jei nachtrdglich bemerft — bevanlafte 1911
eine jdhone Scentung fiir ein andered Taub-
{tummenpeim, indem eine Ungenanntfeinwollende
85,000 Franfen ftiftete , fiir Crridjtung
eined fhmweizerifden Taubftummen-
heims fiiv erwad)jeneweiblihe Taub-
ftummeevangelijder Ronfejjion”. Cine
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Radtragstlaufel ectldrte dann, ,dah die Unjtalt
purchausd jiivcherijch fein joll und jdhweizerijd)
nur in dem Sinn, dah fie iweitherzig genug
fetn foll, um aud) zum Teil nod) Vediirftige
aud anbdern deutjchen Kantonen aufzunehmen®.
Auch diefed Heim, dad ,Hirzelheim” in Re-
gengberg (Kanton Jiivich), erdffnet 1912, ge-
peiht nod) und dient nidht nur ald Ayl mit
20 Jnjafiinnen, fondern geitweife aud) ald Haus-
haltung3jdyule. Stifterin war Elije Hirzel-bon
Sdywergenbad), geftorben 1925, die dasd Heim
sum Undenfen an ihren Vorfahren Hirzel, den
Griinder der zlivchertjdhen Hitlfagejellihaft, exr-
richtet Datte. (Fortiepung folgt.)

Aus Taubftummenanftalfen

see®

Taubftummenanfiolf Sandenhof in Unterent-
felben Dbei arau. Cin groBed Creignid DHat
leter Tage in aller Stille ftattgefunden, dad
nidht nuv fitx den Kanton Wargau, fondern aud
fiiv die gange bdeutjche Schweiz eine wid)tige
Bedeutung hat. Der Neubau der Taubjtummen-
anftalt auf Landenhof ift im Rohbau fertig
exftellt und unter Dad). Jn aller Stille und
phre Aujhebend ijt feit Frithling der Bau ausd
bem Boden gewad)jen. Majeftatijd) itberblict
er da3 gange Subrental und in weiter Ferne
griiBen alte Befannte, die Hochalpen pom Titlis
biz zu den dufperjten Berneralpen. Cin jdhdnever
Bauplap Hatte fih niht fo bald wo anbersd
finden [affen. Wunbderbar gelegen, dabei fait
penn ganzen Tag im Sonnenjchein und Ddoch
gejchiit gegen die vauhen Winde bdurc) bden
nafen Tannenwald. — IJmpojant tirft der
Bau durd) feine Grdpe und wie wird er fid
erft machen, wenn er ganz fertig it ?!

m Samstag den 30. Augujt hatte die volfs-
titmliche , Yufrichte” ftattgefunden, bet weldem
nlafle die Vorjteheridhaft den Bauleuten aller
Art ein wahridaites Aufrichtemahl verabfolgen
lief, an bem Delegierte der Aufficht8fommiffion,
ber bauleitende Architeft, fowie die Bauunter-
nehmer mit ihren Wrbeitern, — tm gangen iiber
50 Perfonen — tetlnahmen,

Sm fommenden Frithling wird Ddann der
fchon lang ecfehute und begreiflicherweife faum
su ermwartende Umjug bom alten in Dad neue
Heim erfolgen. Wie werden {ich dba alle, ohne
Auanahme, grof und flein, auf diefed Creignis
jreuen! Wenn einem auc) dad alte ,eft” in
vert bielen Jahren lieh getworden und mand

2

b}

6

angenehie Srinnerung Jid) damit vertniipft, fo
gebteten dbod) die eigene Sicherheit und biejenige
jeiner Mitmenjdhen gang energifdy eine BVerbefje-
tung bder gang unfattbar gewordenmen Ver-
haltniffe.

Nun fann itber ben Winter der innere Auz-
bau erfolgen, wodure) iwieder einer grofen
Babl Urbeitern [(ohuende Bejdljtigung ge-=
boten tird. _

Wenn auch die bidherigen Baunaudgaben mit
bem RKoftenvoranidhlage ziemlich Sdritt gehalten
haben, o bleibt, tropdem bid beute erfreu-
licherieife viele und jdhone Seldbetrdge einge-
gangen find, leiber nod) tmmer eine ertlectliche
Summe zur Verzinjung und Amortifation itbrig.
BWir hoffen aber zuverfidhtlich, daf der Gaben-
quell in unferem Sdyweizerlindden nody nicht
berjiegt fet unbd dbaf ung zu bdiefem jchonen und
jozialen Werte nod) rvedht viefe — groge und
tleine — Baufteine geliefert werden. Der Poit-
decttonto V1/1067: Taubftummenanitalt Lan-=
penbof, Warau, fteht Jebermann offen und —
eirten froflichen Geber hat Gott lieb! L.

BAnzeigen

Ferminkalender Siivich.

Samatag, den 4. Oftober: Verjammlung ded Gefhir-
[ofen - Sportvereingd im Reftaurant zum ,Kindli",
abends 8 Uhr.

Samétag, 11. Oftober: Berfammlung desd Gehrlofen=
bunbdes, abends /28 Uhr im Kirdhgemeindehausd Enge.

Gonntag, den 12. Oftober: Gehdrlojen-Gotteddienit
im Lavaterhaus, pormittagsd /=10 Uhr.

Sonntag, den 19. Oftober: Fujaommentunit des Ge-
Horiofen-Neifetlubs Frohfinn tm Reftaurant um
LSBahnhoi” in Ritdnadgt am Jlivichjee, nachmittagsd
3irfa 3 Ubr.

Gamdtag, den 25. Oftober: Fujamntenfunit ded Ge-
Hirlofenbunded im KRirchgemeindehaus Enge, abends
8 Ubhr.

(Die Leibesitbungen auf der Wollidhojer Allmend Hiren
auf, twegen dem fritfen Cinbruch bder Dunfelfeit,

Stellegejuch.

Fhdtiger Kleinftiidmadger, aud) Hofenmacher, LTom-
pier oder Grofiftiicdmacer jucht Jahresdftelle bei einer
gehorinfen ©chneiderin-Witiwe. Eintritt fojort oder nach
Uebereinfunit. 2ngebote an

Gugen Gutermetfter, Bern-Biimpliz.

Beretniguug der weibliden Gehorlojen
pon Bern und Wmgebung
i der Tanbftunntenanjtalt Wabern
Sonutag, den 26. Oftober, nadmittagd 2 Uhe.

Buddruderei Biihles & Werber zum , Wikhof* Besw,



	Fürsorge für Taubstumme und Gehörlose

